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Terminhinweise

Donnerstag, 18. Oktober, 12 Uhr,

Kulturreferat, Burgstraße 4, Raum 300 im 3. Stock

Im Anschluss an die Befassung des Kulturausschusses des Stadtrats in
nicht-öffentlicher Sitzung wird Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers die
designierte künstlerische Leitung der Münchener Biennale 2016 im Rah-
men eines Pressegesprächs vorstellen. Die designierte künstlerische Lei-
tung ist anwesend und steht auch für Interviews zur Verfügung.
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung zum Pressegespräch ist unter
presse.kulturreferat@muenchen.de erforderlich. Der Termin eignet sich
auch für Bildberichterstattung.

Wiederholung
Donnerstag, 18. Oktober, 15.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Fest für ehrenamtliche Be-
treuerinnen und Betreuer. Das Fest ist ein Dank der Landeshauptstadt
München an die rund 800 Bürgerinnen und Bürger in München, die im Rah-
men einer geführten gesetzlichen Vertretung in den letzten zwölf Monaten
zur Betreuung eines Angehörigen oder einer fremden Person bestellt wur-
den. Organisiert wird die Festveranstaltung durch die städtische Betreu-
ungsstelle im Sozialreferat und die Betreuungsvereine. Weitere Infos zur
rechtlichen Betreuung unter www.muenchen.de/betreuungsstelle.

Samstag, 20. Oktober, 10 bis 13 Uhr, Ratstrinkstube im Rathaus

Der dritte Münchner Club von Soroptimist International begeht vom 19. bis
21. Oktober sein zehnjähriges Bestehen mit einer Veranstaltung zum The-
ma „Equal Pay: Gleiche Bezahlung für gleiche Arbeit – für Frauen und
Männer“ in Kooperation mit der Gleichstellungsstelle der Stadt München.
Im Rahmen eines Festaktes für geladene Gäste (Medienvertreter willkom-
men) spricht Christa Weigl-Schneider, Vorsitzende des Stadtbund Münch-
ner Frauenverbände und Mitglied der Stadtratskommission, zum Thema
„Dauerbaustelle Gleichberechtigung insbesondere unter dem Fokus Equal
Pay“. Münchner Soroptimistinnen berichten ferner von ihrer Arbeit für loka-
le soziale Projekte für Frauen und Mädchen.
(Siehe auch unter Meldungen)
Achtung Redaktionen: Ansprechpartnerin für Fragen zum Programm und
zur Vereinbarung von Interviews mit Clubmitgliedern ist Bettina Jödicke-
Braas, Soroptimist International Club München, Telefon 01 70-5 41 85 55,
bettina_joedicke@yahoo.de.

http://www.muenchen.de/betreuungsstelle
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Samstag, 20. Oktober, 19 Uhr, Alte Kongresshalle, Theresienhöhe 15

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte bei der Festveranstal-
tung zur Eröffnung der 12. Münchner Wissenschaftstage. Die Wissen-
schaftstage finden in diesem Jahr vom 20. bis 23. Oktober in der Alten
Kongresshalle und dem Verkehrszentrum des Deutschen Museums statt.
Das Thema lautet in diesem Jahr „Nachhaltigkeit – Basis unserer Zukunft“.
Weitere Informationen und das volle Programm können im Internet unter
www.muenchner-wissenschaftstage.de abgerufen werden.

Montag, 22. Oktober, 11.30 Uhr, Saint-Privat-Straße 14

Stadträtin Bettina Messinger (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Olga
Link im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 22. Oktober, 14 Uhr,

Vortragssaal des Kreisverwaltungsreferates, Ruppertstraße 11

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht als Schirmpatin zum 30-jährigen
Bestehen des Projekts „Hauswirtschaftliche Beratung für verschuldete
Familien durch ehrenamtliche Helferinnen“ des Vereins für Fraueninteres-
sen e.V. In enger Kooperation mit der Schuldner- und Insolvenzberatung
im Amt für Soziale Sicherung der Stadt München wird seit 1982 diese eh-
renamtliche soziale Dienstleistung angeboten.

Montag, 22. Oktober, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte anlässlich des städti-
schen Empfangs für neue deutsche Staatsbürgerinnen und Staatsbürgern.
Musikalische Umrahmung der Veranstaltung durch das „Swing-boarische
Quintett“.
Ab 17.30 Uhr ist im Foyer des Alten Rathauses der „Markt der Möglich-
keiten – München, Stadt mit Herz für Kinder und Jugendliche“ aufgebaut.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 24. Oktober, 19 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-West,

Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

http://www.muenchner-wissenschaftstage.de
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Mittwoch, 24. Oktober, 19.30 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-

West, Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 24. Oktober, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Olympiabewerbung: OB begrüßt Klarstellung der Staatskanzlei

(17.10.2012) Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt es ausdrücklich,
dass sich die bayerische Staatskanzlei zu der mit dem Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) und der Landeshauptstadt München vereinbar-
ten „Schrittfolge“ bekannt und klar gegen ein verfrühtes Olympia-Bürger-
begehren ausgesprochen hat. Ude betont, dass bereits seit der Niederla-
ge in Durban im Juli 2011 feststeht, dass auf jeden Fall vor einer neuerli-
chen Bewerbung ein Bürgerentscheid durchgeführt werde – „aber zum
richtigen Zeitpunkt, wenn der deutsche Sport in Kenntnis der Bewerberla-
ge und der Erfolgsaussichten seine Unterstützung angekündigt hat, wenn
die Fragen der Infrastruktur geklärt sind und ausreichend viele Sponsoren
einen Beitrag zugesagt haben.“
Bei einem Bürgerentscheid im Frühjahr oder Sommer 2013 könne hingegen
nicht beantwortet werden, ob der deutsche Sport sich überhaupt für Win-
terspiele bewerben will, wie groß die Chancen einer Münchner Bewerbung
sind, mit welchen Mitbewerbern zu rechnen ist, ob die Infrastruktur
fristgerecht ausgebaut werden kann und ob die Bewerbungskosten von
Sponsoren getragen oder dem Steuerzahler zur Last fallen werden.
„Alle diese Ungewissheiten wären Wasser auf die Mühlen der Bewer-
bungsgegner", gibt der OB zu bedenken. Deshalb drohe bei einem verfrüh-
ten Bürgerentscheid ein „sehr schwaches oder gar negatives Ergebnis“,
das sehr viel schaden, aber überhaupt keinen Nutzen bringen würde. An
der positiven Haltung der Stadtratsmehrheit aus SPD, CSU und FDP
sowie der Zustimmung der Bevölkerungsmehrheit zweifle ohnehin nie-
mand, sofern die genannten Vorfragen befriedigend beantwortet werden
können.
Da Staatskanzlei und Stadtspitze beide in ihrer Haltung mit dem DOSB
übereinstimmten, sei „die Unterstellung wahlpolitischer Motive abwegig“.
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Auch die Behauptung, nur ein Bürgerbegehren sichere die rechtzeitige
Einleitung eines Olympia-Bürgerentscheids, ist nicht richtig. Wenn sich im
September die Rahmenbedingungen für eine Münchner Bewerbung ge-
klärt haben, sei es nach den gesetzlich vorgegebenen Fristen „zwar
knapp, aber durchaus möglich“, noch vor dem Bewerbungsschluss für die
Winterspiele 2022 am 14. November 2013 einen Bürgerentscheid durchzu-
führen.
Wer den Erfolg einer neuerlichen Bewerbung wolle, so Ude, müsse vor
allem „ein gemeinsames Vorgehen das deutschen Sports, der beteiligten
Kommunen, des Freistaats, des Bundes und der noch zu gewinnenden
Sponsoren sicherstellen“.

Planungen zur Nachnutzung des Paulaner-Brauerei-Geländes

(17.10.2012) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat in seiner
heutigen Sitzung über den Aufstellungsbeschluss zur Folgenutzung der
innerstädtischen Gelände der Paulaner Brauerei am Nockherberg ent-
schieden. Mit diesem Beschluss wird der Beginn des Bauleitplanverfah-
rens eingeleitet. Da auch die Änderung des Flächennutzungsplans für die-
se Teilbereiche erforderlich ist, wird sich die Vollversammlung des Stadt-
rats der Landeshauptstadt München voraussichtlich am 24. Oktober mit
der Beschlussvorlage befassen.
Die Entscheidung der Paulaner Brauerei-Gruppe zur Verlagerung ihrer Pro-
duktionsstätten hat im betroffen Stadtbezirk hohe Aufmerksamkeit und
Interesse erregt. Im Rahmen mehrerer Bürgerversammlungen des Stadt-
bezirkes 5 am 3. Februar 2011 sowie am 1. und 8. März 2012 wurde zahl-
reiche Anträge und Empfehlungen beschlossen. Daneben fanden zwei au-
ßerordentliche Bürgerversammlungen (22. Mai und 13. September 2012)
statt, in denen das Referat für Stadtplanung und Bauordnung der interes-
sierten Öffentlichkeit den aktuellen, noch nicht vom Stadtrat beschlosse-
nen Planungsstand und Eckdaten hinsichtlich der künftigen Nutzung die-
ses innerstädtischen Quartiere erläuterte und zu den gestellten Fragen
aus der Bürgerschaft Stellung nahm.
Die einzelnen drei Teilgebiete umfassen insgesamt rund 9,1 Hektar. Die
Betriebsflächen mit der Produktion, Abfüllung, Verwaltung und Logistik
befinden sich in innerstädtischer Lage zirka zwei Kilometer vom Stadtzen-
trum entfernt. Die Paulaner-Brauerei hat beschlossen, ihren traditionellen
Produktionsstandort aus dem 5. Stadtbezirk an den Stadtrand von Mün-
chen zu verlagern, um die Zukunftsfähigkeit der Brauerei zu sichern. Dabei
wird am traditionellen Brauereistandort in der Unteren Au an der Ohlmül-
lerstraße unter Einbeziehung des unter Denkmalschutz stehenden Gebäu-
des, dem so genannten „Zacherlbau“ und der Linde-Eismaschine am Auer
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Mühlbach, ein neues innerstädtisches Verwaltungsgebäude für die Pau-
laner-Brauerei-Gruppe entstehen. So bleibt die Identität als Braustätte ge-
wahrt.
Mit der Auflassung der innerstädtischen Betriebsflächen eröffnet sich für
die Stadt die Chance, bisher abgeschlossene und industriell-gewerblich
geprägte Gebiete zu erschließen und eine Umstrukturierung zu entwik-
keln, die dem dringenden Wohnungsbedarf Rechnung trägt. Es soll ein
qualitätsvolles städtebauliches Konzept entwickelt werden, das den Kon-
text des umgebenden historisch gewachsenen Stadtteils aufgreift und
weiter entwickelt. Geplant sind nachhaltige innerstädtische Wohnquartiere
mit rund 1.200 bis 1.400 Wohnungen, der erforderlichen sozialen Infrastruk-
tur und ausreichenden Freiflächen. Die stadträumliche Fassung der Stra-
ßenräume, die Berücksichtigung von gemischten Nutzungen auch mit
nicht störenden Gewerbebetrieben insbesondere in den Erdgeschosszo-
nen sowie die Verbesserung der bestehenden Nahversorgung in der Unte-
ren Au sind ebenfalls als Planungsziel genannt. Insgesamt sollen zirka
150.000 Quadratmeter Geschossfläche ermöglicht werden. Daneben wird
eine zusammenhängende öffentliche Grünfläche mit rund 16.000 Quadrat-
meter als Quartierspark entstehen.
Ein städtebaulicher und landschaftsplanerischer Wettbewerb soll in Kürze
vier bis fünf aussagekräftige und differenzierte Lösungen aufzeigen. Hier-
zu werden durch die Bayerische Hausbau GmbH & Co. KG zwölf namhaf-
te Architektur- und Landschaftsarchitekturbüros, darunter mehrere aus
München, zur Abgabe ihrer Entwürfe eingeladen. Im Rahmen einer erwei-
terten Öffentlichkeitsbeteiligung werden die prämierten Vorschläge dann
den interessierten Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt und mit ihnen erör-
tert. Die Anregungen und Vorschläge aus dieser Veranstaltung werden in
die Überarbeitung der Wettbewerbsergebnisse einfließen. Abschließend
wird das Preisgericht für die drei Teilgebiete den jeweils besten Entwurf zur
Umsetzung empfehlen.

Neubau eines Strafjustizzentrums am Leonrodplatz

(17.10.2012) Der Freistaat Bayern beabsichtigt für den Neubau des Straf-
justizzentrums am Leonrodplatz, Ecke Dachauer/Straße Schwere-Reiter-
Straße ein konkurrierendes Planungsverfahren als Realisierungswett-
bewerb durchzuführen. Der Wettbewerb soll direkt im Anschluss an den
Grundsatzbeschluss Ende dieses Jahres beginnen und im Frühjahr 2013
abgeschlossen werden.
Das stark sanierungsbedürftige Gebäude an der Nymphenburger Straße
entspricht längst nicht mehr den aktuellen energetischen Anforderungen.
Das Bayerische Staatsministerium für Justiz und Verbraucherschutz plant
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daher am Leonrodplatz die Unterbringung der Münchner Gerichte und Ju-
stizbehörden in einem den speziellen Anforderungen gerecht werdenden
Neubau.
Damit der Neubau die besonderen Anforderungen eines Gerichtsgebäu-
des erfüllt und gleichzeitig bürger- und benutzerfreundlich sowie behinder-
tengerecht geplant wird, wird ein Wettbewerb ausgelobt. Nach Möglichkeit
soll das Vorhaben auf der Grundlage des rechtsverbindlichen Bebauungs-
plans Nr. 1009 b realisiert werden.
Das Planungsgebiet liegt im 9. Stadtbezirk (Neuhausen - Nymphenburg)
zirka drei Kilometer nordwestlich der Stadtmitte in unmittelbarer Nähe zum
Olympiapark. Die für die Bebauung vorgesehene Grundstücksfläche hat
eine Größe von 31. 572 Quadratmeter.

Kistlerhofstraße und Hansjakobstraße: 330 neue Wohneinheiten

(17.10.2012) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat heute
den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Kistlerhofstraße gebilligt und die
Satzung des Bebauungsplanes Hansjakobstraße beschlossen.
Für die Fläche zwischen Kistlerhofstraße (südlich) und Hofmannstraße
(westlich) ist als künftige Nutzung anstelle der bisher festgesetzten Ge-
werbegebiete ein Wohngebiet mit rund 175 Wohneinheiten und wohnver-
träglichem Gewerbeanteil vorgesehen. Der sich aus der Planung ergeben-
de Bedarf an sozialer Infrastruktur wird in der Umgebung gedeckt.
Der Vorhabenplanung liegt der Entwurf des Architekturbüros Perret Rei-
chert Pranschke Maluche Stuke, München, mit Landschaftsarchitekt Ro-
bert Schwarzmaier, Dachau, zugrunde. Die Planung wurde am 22. Novem-
ber 2011 in der Stadtgestaltungskommission vorgestellt und zustimmend
zur Kenntnis genommen. Eine erste, frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung
fand bereits Ende 2011 statt. Nach der heute erfolgten Billigung des vorha-
benbezogenen Bebauungsplanes durch den Ausschuss für Stadtplanung
und Bauordnung ist die Beteiligung der Öffentlichkeit vom 20. November
bis 20. Dezember vorgesehen.
Der Bebauungsplan Hansjakobstraße mit rund 155 Wohnungen wurde
durch den Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung als Satzung be-
schlossen und ist nach Veröffentlichung im Amtsblatt rechtsgültig.
Bereits 2006 wurde ein Planungsworkshop für das Planungsgebiet durch-
geführt. Dabei wurde der Entwurf des Planungsteams Aika Schluchtmann
Architekten und der Landschaftsarchitektin Stefanie Jühling prämiert. Der
Entwurf sieht sieben kompakte Wohnbaukörper sowie eine Kindertages-
einrichtung vor. Im gesamten Planungsgebiet entstehen damit rund 155
Wohneinheiten. Im Norden ist eine öffentliche Grünfläche festgesetzt, die
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das neue Wohngebiet versorgt. Durch zwei öffentliche Wege ist sie auch
von Süden zugänglich, so dass die bestehenden Gebiete ebenfalls profi-
tieren.

Frauen-Netzwerk Soroptimist International zieht Bilanz in München

(17.10.2012) Der dritte Münchner Club von Soroptimist International begeht
vom 19. bis 21. Oktober sein zehnjähriges Bestehen mit einer Veranstal-
tung zum Thema „Equal Pay: Gleiche Bezahlung für gleiche Arbeit – für
Frauen und Männer“ in Kooperation mit der Gleichstellungsstelle der Stadt
München. Dazu, sowie zur Situation der Frauen in Deutschland, wird im
Rahmen eines Festaktes Christa Weigl-Schneider, Vorsitzende des Stadt-
bund Münchner Frauenverbände und Mitglied der Stadtratskommission,
vor den geladenen internationalen Gästen zum Thema „Dauerbaustelle
Gleichberechtigung insbesondere unter dem Fokus Equal Pay“ sprechen.
Die Münchner Soroptimistinnen berichten ferner von ihrer Arbeit für lokale
soziale Projekte für Frauen und Mädchen. Beispielsweise wurde der Frau-
entreffpunkt Neuperlach in seinen zahlreichen Programmangeboten immer
wieder durch Soroptimist International unterstützt. In Workshops werden
wichtige Themenfelder für Frauen im Berufsleben wie Fitness, Kommuni-
kation und Persönlichkeitsentwicklung diskutiert.
Soroptimist International ist eine Organisation berufstätiger Frauen mit
weltweit nahezu 100.000 Mitgliedern und 3.160 Clubs in 125 Ländern, die
sich für die Verbesserung der Situation der Frau weltweit einsetzen. Sie
ist damit das weltweit größte Netzwerk berufstätiger Frauen mit gesell-
schaftspolitischem Engagement. Sie greift aktuelle Diskussionen auf, wie
zum Beispiel Frauen in der Wirtschaft, Frauen in Führungspositionen oder
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Soroptimistinnen nehmen auch
zu Themen wie Beschneidung, Mädchenhandel und Zwangsprostitution
vom Standpunkt der Menschenrechte aus Stellung.
Seit 60 Jahren ist die Organisation auch in Deutschland vertreten mit der-
zeit rund 6.000 aktiven Mitgliedern in 200 Clubs, in München mit drei
Clubs. Als Nichtregierungsorganisation hat Soroptimist International allge-
meinen Konsultativstatus bei Gremien der Vereinten Nationen, in deren
Unterorganisationen sowie im Europarat in Straßburg und im Deutschen
Frauenrat.

Doppelte Premiere in der neuen Stadtbibliothek Hasenbergl

(17.10.2012) Am Freitag, 19. Oktober, um 10 Uhr lädt die Münchner Stadt-
bibliothek und der Verlag Beltz & Gelberg zur Buchpremiere des Jugend-
buchautors Stephan Knösel in die neue Stadtbibliothek Hasenbergl, Blodig-
straße 4, ein. Der Eintritt ist frei. Wie sein mehrfach ausgezeichneter Erst-
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ling „Echte Cowboys“ spielt auch Knösels neuer Roman in München, ge-
nauer im Hasenbergl, in Feldmoching und Schwabing. Vom 7. bis 9. No-
vember haben Schulklassen in den Stadtbibliotheken Moosach, Milberts-
hofen, Schwabing, Sendling, Neuaubing, Obergiesing und Am Gasteig die
Möglichkeit, sich zu kostenlosen Lesungen mit dem Autor anzumelden.
Eine weitere Premiere feiert „update“ in der Stadtbibliothek Hasenbergl.
„update“ heißt die neue  Programmschiene der Münchner Stadtbibliothek
für junge Erwachsene. Sie wendet sich mit unkonventionellen Veranstal-
tungsformaten sowie mit einem besonderen Medienangebot an ein junges
Publikum ab 16 Jahren. Nach dem Hasenbergl wird die zweite update-Sta-
tion Anfang 2013 in der Stadtbibliothek Am Gasteig eröffnet und mit einem
vierwöchigen Ausstellungsprojekt, das in Kooperation mit der Färberei und
unter dem Dach der Initiative „Laut gegen Brauntöne“ entsteht, gefeiert.
Buchpremiere: Anmeldung für Schulklassen und interessierte Erwachsene
unter stb.update@muenchen.de, telefonisch unter 4 80 98-34 80; Presse-
vertreterinnen und -vertreter sind ebenfalls herzlich eingeladen.

Stadtteilspaziergang in der Messestadt Riem West

(17.10.2012) Auf dem Gelände des ehemaligen Flugplatzes stehen jetzt in
der Messestadt Riem West verschiedene Wohnprojekte: Im Haus der WO-
GENO eG im 1. Bauabschnitt Riem West beispielsweise leben mehrere Ge-
nerationen gemeinschaftlich unter einem Dach. Ein Eigentumsprojekt von
Wohnen ohne Auto und das Haus von Nest – einem Bauträger, der in Pas-
sivhausbauweise baut – sind in unmittelbarer Nachbarschaft. Sozialwis-
senschaftlerin Doris Knaier vom Verein Urbanes Wohnen e.V. nimmt am
Montag, 22. Oktober, interessierte Bürgerinnen und Bürger mit auf einen
kostenfreien Stadtteilspaziergang zu den diesen gemeinschaftsorientierten
Wohnprojekten in der Messestadt Riem West. Bei dem Rundgang werden
die verschiedensten Facetten der Projekte von der Architektur über die
Finanzierung oder Rechtskonstruktion angesprochen. Auch Bewohnerin-
nen und Bewohner werden gerne Fragen beantworten. Treffpunkt ist um
18 Uhr im Bauzentrum München.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon 54 63 66-0,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.
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Ausstellung „München im Zoom“ im Kommunalreferat

(17.10.2012) „München im Zoom“ – eine Ausstellung des Städtischen Ver-
messungsamtes – präsentiert eine Zeitreise durch die bayerische Landes-
hauptstadt. Wie wurde aus dem alten Flughafen die neue Messestadt
Riem? Wie veränderte der Marienplatz im Laufe der Zeit sein Gesicht?
Anhand der gezeigten Luftbildaufnahmen aus den Jahren 1925 bis 2011
wird eindrucksvoll die Stadtentwicklung Münchens aus der Vogelperspek-
tive sichtbar. Auslöser für diese Ausstellung war die Befliegung von 2011,
die hochauflösende Bilder in noch nie da gewesener Qualität und Detail-
genauigkeit hervor brachte.
Die Ausstellung „München im Zoom“ ist vom 19. Oktober 2012 bis
20. Janaur 2013 im Kommunalreferat, Roßmarkt 3, Montag bis Freitag
von 8 bis 17.30 Uhr zu sehen. Der Eintritt ist frei.

Ausstellung „Landscape Files/Show“ in der Artothek

(17.10.20102) Vom 19. bis 27. Oktober wird die Artothek mit der Installation
„Landscape Files / Show“ der Künstlerin Erica Overmeer zum temporären
Showroom. Seit 2010 arbeitet Erica Overmeer an einer Serie von Publika-
tionen, in denen sie Pressefotos verschiedener „Konfliktzonen“ in neue,
isolierte Kontexte setzt. Die Bilder werden aus dem Strom ihrer massen-
medialen Verbreitung herausgelöst, in einer minimalistischen Buchform
bewahrt und erhöht. Die präzise Präsentation, die Kombination von Einzel-
bildern zu Bedeutungszusammenhängen aber auch die handwerkliche Fer-
tigung der Bücher und ihr Vertrieb durch die Künstlerin selbst sind Teil einer
Strategie der radikalen Verlangsamung, Aneignung und Rehabilitation des
flüchtigen Bildes. Die Landschaften der „Landscape Files“ entstehen in
der – oft gewaltsamen – Interaktion von Menschen. Erica Overmeer sieht
ihre Bilder nicht als Referenzen für bestimmte Ereignisse sondern selbst
als Ereignis, das sie durch ihre Arbeit zugänglich macht.
Erstmals wurden die „Buch-Bilder-Räume“ im Sommer 2012 als Teil der
Ausstellung „Status/24 Contemporary Documents“ im Fotomuseum
Winterhur in einer räumlichen Installation präsentiert. In der Artothek sind
nun alle bisher erschienenen sieben Editionen ihrer „Landscape Files“ zu
sehen.
Die Ausstellung wird am Donnerstag, 18. Oktober, um 19 Uhr eröffnet
und ist vom 19. bis 27. Oktober Mittwoch bis Samstag von 14 bis 18 Uhr
in der Artothek, Rosental 16, zu besichtigen. Der Eintritt ist frei. Zur „Lan-
gen Nacht der Museen“ am 20. Oktober ist die Ausstellung bis 2 Uhr mor-
gens geöffnet. Die Künstlerin wird anwesend sein. Nähere Informationen
unter www.muenchen.de/artothek.

http://www.muenchen.de/artothek
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Werkstattgespräch in der Ausstellung „FotoDoks“

(17.10.2012) Das Thema der diesjährigen FotoDoks (Festival und Ausstel-
lung) verweist auf komplexe Fragestellungen der zeitgenössischen Doku-
mentarfotografie: Welche Verantwortung trägt der Fotograf gegenüber sei-
nem Medium und seinen Protagonisten? Welche Themen verdienen Be-
Achtung? Wer kontrolliert das Bild? Wie kontrolliert das Bild die Welt? Wer
verschafft wem Aufmerksamkeit? Vom 17. Oktober bis 25. November ist
dazu im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, die Ausstellung
„FotoDoks: ACHTUNG?! – Respekt, Kontrolle, Veränderung“ zu sehen.
Am Samstag, 20. Oktober, findet um 14 Uhr in der Ausstellung ein Werk-
stattgespräch mit den ausstellenden Fotografen des FotoDoks-Festivals
2012 statt. Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 3 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 17. Oktober 2012

Bäume trotz Tiefgaragen?

Antrag Stadträtin Sabine Krieger (Bündnis 90/Die Grünen) vom 21.6.2012

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 Ge-
schO dem Oberbürgermeister obliegt, weil es sich um die Verwaltungspra-
xis beim Vollzug der Baugesetze handelt. Eine Behandlung erfolgt deshalb
auf diesem Wege.

Zu Ihrem Antrag vom 21.06.2012 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung
und Bauordnung Folgendes mit:

Mit dem Appell, bei der Genehmigung für Neubauten und Nachverdichtun-
gen, Bereiche festzuschreiben, die nicht von einer Tiefgarage unterbaut
werden dürfen, um die Erhaltung und Neupflanzung von Bäumen zu si-
chern, ist ein stets aktuelles Thema angesprochen. Die Problematik der
zunehmenden Versiegelung der innerstädtischen Grundstücke und der da-
mit einhergehende Verlust von Durchgrünung durch Bäume ist ein Thema,
das sich laufend im Vollzug stellt. Wir stellen Ihnen nachfolgend dar, wel-
che Grenzen die Rechtsprechung der Forderung nach Freihaltung von Be-
reichen für Bäume setzt und welche Möglichkeiten schon heute bestehen,
um gleichwohl ein Mindestmaß von Begrünung mit Bäumen im Zuge der
Baugenehmigungsverfahren zu erreichen.

Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof urteilt, dass Regelungen, die das
Baurecht auf Grundstücken beschränken und damit städtebauliche Ziel
verfolgen, nicht im Wege des Ortsrechts mittels Satzungen und Verordnun-
gen möglich sind. Planungsrechtliche Regelungen im Gewand des Orts-
rechts sind daher nicht zulässig (Urteil zur Gartenstadtsatzung BayVGH,
Urteil v. 30.05.2003, 2 BV 02.689). Daher kann weder in der Freiflächen-
und Begrünungssatzung, noch in einer anderen städtischen Satzung die
Freihaltung von Bereichen von Grundstücken von Bebauung zwingend
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festgelegt werden. Dieses Ziel kann in Bebauungsplänen verfolgt werden,
die aber nicht Gegenstand Ihres Antrages sind. Wir beschränken uns in
unserer Antwort daher ausschließlich auf die Frage, inwieweit im Rahmen
des konkreten Baugenehmigungsverfahren Bereiche von einer Bebauung
mit einer Tiefgarage freigehalten werden können.

Bei Nachverdichtungen richtet sich das Baurecht regelmäßig nach § 34
BauGB in Verbindung mit Baulinienplänen. Die Vorgabe zur Herstellung der
notwendigen Stellplätze folgt aus Art. 47 BayBO und der städtischen Stell-
platzsatzung.

Es muss zunächst deutlich gesagt werden, dass eine Verpflichtung der
Bauherrin bzw. des Bauherrn zur Pflanzung von Bäumen mit Entwick-
lungsmöglichkeiten (also nicht auf einer Tiefgaragendecke, sondern mit
Kontakt zu tieferen Bodenschichten) nicht besteht. Daher kann auch keine
Freihaltung von Bereichen für die Pflanzung solcher Bäume eingefordert
werden. Die Bayerische Bauordnung verlangt lediglich in Art. 7 BayBO
eine ausreichende Begrünung, die aber nur eine Mindestanforderung dar-
stellt. Bei beengten Grundstücksverhältnissen kann eine solche auch mit
kleinen Pflanzgrößen und/oder der Bepflanzung von Tiefgaragendecken
erreicht werden.

Daher wird im Beratungswege versucht, die Tiefgarage so zu situieren,
dass am Rande des Grundstückes noch Bereiche frei bleiben, die die
Pflanzung eines Großbaumes zu lassen. Insbesondere wird bei größeren
Wohnanlagen darauf geachtet, dass die Tiefgarage soweit wie möglich
unter dem Gebäude hergestellt wird, um die Versiegelung zu minimieren.
Im Geltungsbereich der Besonderen SiedlungsgebieteVO ist dies sogar
ausdrücklich in § 5 Abs. 3 Besondere SiedlungsgebieteVO bestimmt.

Soweit auf dem Grundstück ein großer Baum bereits vorhanden ist, so ist
er regelmäßig durch die städtische Baumschutzverordnung geschützt.
Eine Fällgenehmigung wird dann nur erteilt, wenn die Verwirklichung des
Bauvorhabens ohne Fällung des Baumes verhindert oder über Gebühr er-
schwert werden würde („Baurecht bricht Baumschutz“). Dies bedeutet
praktisch zwar, dass aus diesem Grunde in einer Vielzahl von Fällen im
verdichteten Innenbereich gleichwohl eine Fällgenehmigung zu erteilen ist.
Die Genehmigungsbehörde hat aber im Rahmen des Vollzugs der Baum-
schutzverordnung ein Ermessen bei der Bestimmung der Zahl von Ersatz-
bäumen bzw. der daraus resultierenden Zahl von Ersatzzahlungen. Hier
wird im Einzelfall mit fachlicher Unterstützung des Referats für Stadtpla-
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nung und Bauordnung - Untere Naturschutzbehörde versucht die Pflan-
zung mindestens eines Großbaumes zu erreichen, der nicht auf einer Tief-
garagendecke steht. Ein solcher Großbaum mit guten Entwicklungsmög-
lichkeiten wird der Bauherrin bzw. dem Bauherrn „positiv angerechnet“, so
dass sich die Zahl der Ersatzpflanzungen auf dem Grundstück insgesamt
vermindern kann und damit auch die Höhe der Ersatzzahlungen.

Soweit die Grundstücksverhältnisse aber nur eine Bepflanzung der Tiefga-
ragendecken ermöglichen, so verlangt die Gestaltungs- und Begrünungs-
satzung in § 6 Nr. 2 einen mindestens 60 cm hohen Bodenaufbau, um die
Voraussetzungen für eine Bepflanzung erst zu schaffen. Auch diese Bäu-
me, soweit sie fachlich korrekt angepflanzt werden, leisten einen wichti-
gen Beitrag zur Durchgrünung der Grundstücke.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass das Referat für Stadtplanung und
Bauordnung alle Möglichkeiten ausschöpft, um die Erhaltung und Neu-
pflanzung von Bäumen zu sichern.
Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Risiken der Offshore- und Onshore-Windenergiebeteiligungen

der Stadtwerke

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. med. Otto Bertermann, Dr. Jörg Hoff-
mann, Dr. Michael Mattar, Gabriele Neff und Christa Stock (FDP) vom
29.3.2012

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 29.03.2012 thematisieren Sie mögliche Risiken der
Offshore- und Onshore-Windenergiebeteiligungen.

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachrichten
vom 18.04., 13.06. und 26.07.2012 gewährten Terminverlängerungen.

Auf Basis einer Stellungnahme der Stadtwerke München GmbH (SWM)
können Ihre Fragen daher wie folgt beantwortet werden:

Vorbemerkung der SWM:

Es darf angemerkt werden, dass eine Beantwortung nicht fristgemäß er-
folgen konnte, weil die Anfrage sich auch auf Ansätze im Jahresabschluss
2011 bezogen hat. Die verbindliche Feststellung des Jahresabschlusses
des Geschäftsjahres 2011 ist jedoch gegenüber den SWM erst im Juli
2012 erfolgt. Die Beantwortung der Anfrage hat sich dann aufgrund eines
bedauerlichen Büroversehens nochmals verzögert, wofür sich die SWM
entschuldigen.

Ergänzend möchten die SWM um Verständnis bitten, dass sich die Beant-
wortung der Fragen an den vorgegebenen Rahmen der veröffentlichten
Geschäftsberichte halten muss. Darüber hinaus gehende öffentliche Anga-
ben würden den Wettbewerbern der SWM Informationen zugänglich ma-
chen (z.B. Investitionsstruktur etc.), die in Wettbewerbsmärkten vertrau-
lich zu behandeln sind. Die Beibehaltung der Vertraulichkeit von Betriebs-
und Geschäftsgeheimnissen ist nicht nur in Wettbewerbsmärkten üblich,
sondern für die SWM eine unabdingbare Voraussetzung dafür, dass sie
mit ihren Arbeitsplätzen auch in den Zeiten der Energiewende im Wett-
bewerb bestehen können.

Ausdrücklich ist noch darauf hinzuweisen, dass die SWM unternehmeri-
sche Engagements nur nach sorgfältiger Prüfung des Verhältnisses von
Chancen und Risiken eingehen. Die SWM investieren daher nur in wirt-
schaftliche Projekte. Sowohl während der Akquisitions- und Entwicklungs-
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phase sowie während der Errichtungs- und Betriebsphase erfolgt aus
Gründen der Risikobegrenzung eine Zusammenarbeit mit erfahrenen Pro-
jektpartnern, wie z.B. großen Energieversorgern. Die vergleichsweise weit
vorangeschrittene Projektrechtesicherung und Projektrealisierung an wind-
ertragsstarken Standorten in Deutschland macht es für die SWM erforder-
lich, auch Windparkprojekte außerhalb Deutschlands zu prüfen. Die Not-
wendigkeit zur Erweiterung des Projektraumes über Deutschland hinaus
ist als vorteilhaft zu bewerten, da im europäischen Ausland noch zahlrei-
che Standorte mit sehr guten Winderträgen erschlossen werden können,
die eine hohe Energieproduktion zulassen und damit die jeweilige
Projektwirtschaftlichkeit erhöhen. Unter Risikogesichtspunkten ist eine
geographische Diversifizierung des Erzeugungsportfolios ebenso sinnvoll.

Im Übrigen werden dem Stadtrat im Rahmen des regelmäßigen Berichts
zum effektiven Leistungscontrolling u.a. auch die Investitionen der SWM
im Bereich der erneuerbaren Energien dargestellt.

Frage 1:

Wie hoch sind/waren die Investitionssummen für die verschiedenen Betei-
ligungen der SWM und ihrer Beteiligungsunternehmen bei Offshore-Boh-
rung und Onshore-Windparks (Eigenkapital, Fremdkapital und Haftungser-
klärungen)?

Antwort:

Das anteilige Engagement der Stadtwerke München GmbH bei den Ons-
hore-Windparks bzw. bei den Offshore-Windparks ist nachfolgend darge-
stellt (Anteil der SWM jeweils in Mio. Euro, Fremdkapital im Sinne von Ge-
sellschafterdarlehen, Stand 30.06.2012):

- Onshore-Windparks:
Das Eigenkapital beträgt bei wpd 50 27,8, bei wpd havelland 66,4 und
bei wpd international 203,4.

Die für Onshore-Windparks bestehenden Bürgschaften/Haftungsver-
hältnisse sind im Anhang des Jahresabschlusses für das Geschäfts-
jahr 2011 unter „Verbindlichkeiten aus Bürgschaften“ (1.015.980 T Euro)
bzw. „Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen“ (26.796 T Euro)
ausgewiesen. Anzumerken ist, dass sich Bürgschaftsverhältnisse
grundsätzlich ereignisbezogen (z.B. bei einem entsprechenden Baufort-
schritt) reduzieren können.
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- Offshore-Windparks:
Das Eigenkapital beträgt bei DanTysk Offshore Wind 94,8 und bei
Gwynt y Mor 236,7. Bei Global Tech 1 betragen Eigenkapital bzw.
Fremdkapital 120,6 bzw. 155,6.
Hinsichtlich der für Offshore-Windparks bestehenden Bürgschaften/
Haftungsverhältnisse gelten die obigen Ausführungen zu den Onshore-
Windparks entsprechend.

Frage 2:

Wie hoch sind die Ansätze der Beteiligungen für Windparks in den Bilan-
zen der SWM und ihrer Beteiligungsunternehmen zum 31.12.2011 (Eigen-
kapital und mit der Investition verbundenes Fremdkapital sowie Haftungs-
erklärungen wie Bürgschaften, Patronats- oder Haltenerklärungen, die sich
auf die SWM auswirken könnten)?

Antwort:

Die Bilanzansätze für die Beteiligungen bei den Onshore-Windparks bzw.
Offshore-Windparks der Stadtwerke München GmbH in der Bilanz für das
Geschäftsjahr 2011 sind nachfolgend dargestellt (Anteil der SWM jeweils
in Mio. Euro):

- Onshore-Windparks:
Der Bilanzansatz beträgt bei wpd 50 27,8, bei wpd havelland 67,6 und
bei wpd international 203,4.

Die für Onshore-Windparks bestehenden Bürgschaften/Haftungsver-
hältnisse sind im Anhang des Jahresabschlusses für das Geschäfts-
jahr 2011 unter „Verbindlichkeiten aus Bürgschaften“ (1.015.980 T Euro)
bzw. „Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen“ (26.796 T Euro)
ausgewiesen. Anzumerken ist, dass sich Bürgschaftsverhältnisse
grundsätzlich ereignisbezogen (z.B. bei einem entsprechenden Baufort-
schritt) reduzieren können.

- Offshore-Windparks:
Der Bilanzansatz beträgt bei DanTysk Offshore Wind: 81,6, bei Gwynt
y Mor 166,8 und bei Global Tech 1 183,3.

Hinsichtlich der für Offshore-Windparks bestehenden Bürgschaften/
Haftungsverhältnisse gelten die obigen Ausführungen zu den Onshore-
Windparks entsprechend.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantwortet werden
konnten.
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Museum der MVG Öffnungszeiten an jedem Sonntag

Antrag Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU) vom 14.6.2012

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Im vorliegenden Fall handelt es sich um eine Angelegenheit, die in den
operativen Geschäftsbereich der Münchner Verkehrsgesellschaft mbH
(MVG) fällt und somit eine Angelegenheit der laufenden Verwaltung (Art.
37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO, § 22 GeschO) darstellt, die gemäß § 60 Abs. 9
GeschO nicht im Stadtrat zu behandeln ist. Daher erlaube ich mir, Ihren
Antrag anstelle einer Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten.

Die MVG hat in ihrer Stellungnahme dargelegt, dass das MVG-Museum in
der Regel zweimal im Monat geöffnet hat. Daneben gibt es noch Tage mit
Führungen (Schulen, Kindergärten, VHS etc.) und Sonderveranstaltungen,
wie z.B. Teilnahme an der langen Nacht der Museen.

Da das Museum mit den ehrenamtlichen MitarbeiterInnen der Vereine
FMTM und OCM betrieben wird, ist damit die Kapazitätsgrenze erreicht.
Trotzdem sind die Besucherzahlen nach Angabe der MVG sehr gut. Die
Erfahrungen von anderen, vergleichbaren Museen zeigen jedoch auch,
dass ein Mehr an Öffnungszeit nicht gleichbedeutend mit mehr Besuchern
sein muss. Aus den genannten Gründen können die Öffnungszeiten des
MVG-Museums daher nicht ausgeweitet werden.

Im Übrigen informiert die MVG mit Flyern, im Internet und mit Pressemit-
teilungen über die Öffnungszeiten des Museums.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen
und hoffe, dass Ihr Antrag ausreichend beantwortet ist und als erledigt
gelten darf.



 
 

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
 
  

 

 
 
 
 

Inhaltsverzeichnis 
Mittwoch, 17. Oktober 2012 

 

 
Unterstützung beim Bau des neuen Katzenhauses 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Bettina Messinger,  
Barbara Scheuble-Schaefer, Irene Schmitt, Beatrix Zurek (SPD)  
und Stadtrat Dr. Florian Vogel (Bündnis 90/Die Grünen) 
 
Generalinstandsetzung der Grundschule an der Camerloher  

Straße 110 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid, Otto Seidl, Johann  
Stadler und Mechthilde Wittmann (CSU) 
 
Fragen zur „Sendlinger Spange“ 

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Georg Kronawitter, Michael  
Kuffer, Dr. Manuela Olhausen und Otto Seidl (CSU) 
 
Wo der Innenminister recht hat: Visafreiheit auch für Bulgaren  

aufheben! 

Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) 

 
Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für Anträge und Anfragen von Stadtratsmitgliedern der SPD trägt: Alexander Reissl; CSU: Josef 
Schmid; Bündnis 90/Die Grünen: Dr. Florian Roth; Rosa Liste: Thomas Niederbühl; FDP: Dr. Michael Mattar; Die Linke: Brigitte Wolf; ÖDP: 
Tobias Ruff; Freie Wähler: Johann Altmann; Bayernpartei: Richard Progl; BIA: Karl Richter.  
Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei   



SPD - Stadtratsfraktion Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen – rosa liste

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

Bettina Messinger
Beatrix Zurek
Verena Dietl
Irene Schmitt
Barbara Scheuble-Schaefer
Stadtratsmitglieder

Dr. Florian Vogel
Stadtrat 

17.10.2012

Unterstützung beim Bau des neuen Katzenhauses

Antrag:

Der Tierschutzverein München wird beim Neubau des Katzenhauses mit einem einmaligen 
Investitionskostenzuschuss in Höhe von 500.000 € unterstützt. Darüber hinaus ergreift die 
Stadt München zusammen mit dem Tierheim geeignete Aufklärungsmaßnahmen, um die 
zahl unüberlegter Tieranschaffungen zu reduzieren.

Begründung:

Das Münchner Tierheim platzt aus allen Nähten. Insbesondere die Katzen können fast nicht 
mehr artgerecht untergebracht werden und dies nicht zur Sommerzeit, wenn besonders viele 
Tiere beim Tierheim abgegeben werden. Mit 50 Katzen hat das Heim angefangen, zwischen-
zeitlich müssen im Schnitt 250 Miezen untergebracht werden.

Nachdem die Katzen in mehreren Häusern und auch in Kellerräumen untergebracht werden 
müssen, leidet darunter auch die Vermittlung.

Der Tierschutzverein plant deshalb eine dringend notwendige Erweiterung mit einem neuen 
Katzenhaus. Das neue Miezenhaus soll eine Küche beinhalten, in der das Futter bereitet 
wird und 40 Zimmer für die Katzen mit Freiluftzonen. Dazu kommt eine Kranken- und Ruhe-
station. Rund 1,5 Millionen Euro soll das Katzenhaus kosten, für 200.000 Euro renaturiert der 
Tierschutzverein den nahen Bach Truderinger Hüllgraben, um auch dem Naturschutz gerecht 
zu werden. Das dafür benötigte Grundstück hat der Verein bereits der Bahn abgekauft. 

Die Landeshauptstadt München hat ihre kommunale Pflichtaufgabe, die Aufnahme und 
Pflege von Fundtieren und beschlagnahmter Tiere, auf den Tierschutzverein München e. V., 
der Träger des Tierheims ist, übertragen. Als Gegenleistung beteiligt sich die Landeshaupt-
stadt am Betrieb des Münchner Tierheims mit einem jährlichen Betriebskostenzuschuss und 
Fallpauschalen für die Aufnahme von Fundtieren. Die Landeshauptstadt München hat auch 
bereits den Tierschutzverein mit der Änderung des Flächennutzungsplanes unterstützt.

Trotzdem braucht es bei einer solch großen Baumaßnahme eine weitere Unterstützung 
durch die Stadt, denn trotz Eigenmittel und Spenden kann der Tierschutzverein den Bau
des neuen Katzenhauses nicht alleine stemmen. Deshalb braucht es hier einen einmaligen 
Investitionskostenzuschuss.Neben der Unterbringung von Katzen ist es jedoch auch nötig, 
unüberlegte Tieranschaffungen zu verhindern. 



Häufig sind sich die Halter beim Kauf der damit verbundenen Verpflichtungen nämlich nicht 
bewusst. Im Interesse der Katzen und um Katzenengpässe zu verhindern, müssen Stadt und 
Tierheim verstärkt bereits im Vorfeld Aufklärungsarbeit leisten.

gez.
Bettina Messinger (Initiative)
Beatrix Zurek
Verena Dietl
Irene Schmitt
Barbara Scheuble-Schaefer
für die SPD-Fraktion

Dr. Florian Vogel
für die Fraktion B'90/Die Grünen – rosa Liste
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Generalinstandsetzung der Grundschule an der Camerloher Straße 110

Dem Stadtrat wird dargestellt,
� wie sich die aktuelle Situation in der gesamten Grundschule an der Camerloher

Straße (inkl. Sportbereich) darstellt,
� welche Planungen zur Generalsanierung bereits vorliegen,
� ob statt einer Generalsanierung ein Neubau wirtschaftlicher und sinnvoller wäre,
� wie sich der Zeitplan einer Umsetzung gestaltet und 
� wie die Finanzierung sichergestellt wird.

Begründung:
Im Mehrjahresinvestitionsprogramm 2011-2015 sind in Liste 2 für das Haushaltsjahr 2012
für  die  Generalinstandsetzung  der  Grundschule  an  der  Camerloher  Straße  110
200.000� Planungskosten veranschlagt.
Im September 2012, kurz nach Beginn des neuen Schuljahres, mussten die Turnhalle und
die  Schwimmhalle  aus  statischen  Gründen gesperrt  werden.  Nach  eineinhalb  Wochen
intensiver  Überprüfung  konnte  der  Sportbereich  wieder  freigegeben  werden.  Die
Tragekonstruktion des Daches muss aber  nun in kurzen Abständen intensiv überprüft
werden, damit kritische Veränderungen zeitnah entdeckt werden.
Diese ganz offenkundige Verschlechterung der Tragekonstruktion bzw. Bausubstanz muss
jetzt der Anlass sein, dass die Generalinstandsetzung oder ein Neubau der Grundschule
an der Camerloher Straße schnellstmöglich vorangetrieben wird.

Josef Schmid, Stadtrat Mechthilde Wittmann, Stadträtin
Fraktionsvorsitzender            stv. Fraktionsvorsitzende

Otto Seidl, Stadtrat Hans Stadler, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Josef Schmid
Stadträtin
Mechthilde Wittmann
Stadtrat Otto Seidl
Stadtrat Hans Stadler

ANTRAG
17.10.12
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Fragen zur �Sendlinger Spange� 

Es ist über 10 Jahre her, dass von der Münchner S-Bahn der Startschuss für die Sendlinger Spange
gegeben wurde. Im Endausbau sollte sie nach Aussagen des damaligen Münchner S-Bahnchefs
Michael Wuth in der Lage sein, bei einer Stammstreckenstörung zwei von Pasing kommende S-
Bahnlinien im 20-Minuten-Takt zu  den S-Bahn-Halten Heimeranplatz und Harras ableiten und somit
den Fahrgästen aus dem Westen einen Anschluss an die wichtigsten U-Bahnlinien (U4, U5 und U6)
bieten.

Bis heute ist die Sendlinger Spange ein Torso. Nur einmal pro Stunde wird sie von der S20 bedient.

Für große Verärgerung unter Verkehrsfachleuten sorgt zudem die offenkundige Absicht, die Sendlinger
Spange nicht an den S-Bahnhof Laim anzubinden. Damit kann sie im Störfall auch nicht den S-
Bahnlinien S1 und S2 dienen, die ja ab Laim auf die Stammstrecke einbiegen.

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

1) Trifft es zu, dass in der Ur-Planung der Sendlinger Spange (ca. 2001) vorgesehen war, dass sie
Endausbau den S-Bahnhaltepunkt Laim bedient?

2) Falls nein: wie hätte es sonst möglich sollen, zwei S-Bahnlinien im jeweiligen 20-Minutentakt
mit �Gegenverkehr� über die eingleisige Verbindung zwischen Pasing und Heimeranplatz
abzuwickeln?

3) Wie hat sich die Stadt München bisher zur �Sendlinger Spange� positioniert? Hat sie
insbesondere auf die eklatanten Projektverzögerungen seit der Projektankündigung reagiert?'

4) Seit wann weiß die Stadt München, dass im Projekt Sendlinger Spange auf den Haltepunkt
�Laim� verzichtet werden soll?

5) Ist die Stadt nicht auch der Meinung, dass eine rasche Realisierung der Sendlinger Spange
auch aus städtischer Sicht wünschenswert wäre?

Quelle: 

/1/ SZ vom 7.3.2001: http://www.sueddeutsche.de/muenchen/verkehr-sendlinger-spange-
schliesst-eine-luecke-1.751461

Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat                                                   Michael Kuffer, Stadtrat

Dr. Manuela Olhausen, Stadträtin                                                 Otto Seidl, Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
17.10.2012

Wo der Innenminister recht hat: Visafreiheit auch für Bulgaren aufheben!

Ich beantrage:

Die LHM fordert die bayerische Staatsregierung, vertreten durch den Innenminister, auf,
sich bei der EU dafür zu verwenden, daß die geltende Visafreiheit nicht nur für Serben
und Mazedonier, sondern auch für Bulgaren so rasch als möglich ausgesetzt wird.

Begründung:

Mit erfreulich deutlichen Worten kündigte der bayerische Innenminister Joachim
Herrmann gestern an, sich auf europäischer Ebene für eine rasche Aussetzung der
Visafreiheit für Mazedonier und Serben einsetzen zu wollen. Asylbewerber aus den
beiden Balkanstaaten hätten es „ausschließlich auf die Sozialleistungen abgesehen“,
erklärte Herrmann laut Medienberichten und forderte die EU zum Handeln auf: „Wir
dürfen nicht tatenlos zusehen, wie die Visafreiheit zum Werkzeug des Asylmißbrauchs
wird.“ Vom Bund verlangte der Innenminister zudem, für eine Beschleunigung der
Asylverfahren zu sorgen. Mazedonier und Serben müßten „unser Land so schnell wie
möglich wieder verlassen“.

Auch die Münchner Asylbewerber-Aufnahmestelle in der Baierbrunner Straße ist, wie
hinlänglich bekannt, seit langem überlastet, wofür Stadt und Freistaat in traurigem
Einvernehmen und zum Mißfallen der betroffenen Anwohner die Verantwortung tragen
– statt wie bisher 250 sollen dort auf Betreiben von Stadt und Freistaat künftig bis zu
350 Asylbewerber untergebracht werden.

Es liegt demzufolge im ureigensten Interesse der LHM, daß der weitere Zustrom von
Asylbewerbern nach München eingedämmt und so auch die Aufnahmestelle in der
Baierbrunner Straße entlastet wird. Ein gangbarer Weg ist die vom bayerischen
Innenminister vorgeschlagene Aussetzung der Visafreiheit für Serben und Mazedonier
- hier sollte der Oberbürgermeister nicht zögern und dem Minister des Innern für seine
Initiative auf europäischer Ebene jede Unterstützung zusichern.

Neben Asylbewerbern aus Serbien und Mazedonien, die es nach zutreffender
Einschätzung des Innenministers „ausschließlich auf die Sozialleistungen“ in der   b.w.
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Bundesrepublik abgesehen haben, machen sich in der Landeshauptstadt schon seit
längerem auch organisierte Bettelbanden aus Bulgarien unangenehm bemerkbar. Die
Münchner Polizei beobachtet die Entwicklung aufmerksam, Beschwerden Betroffener
über zudringliches Betteln sogar in Gaststätten häufen sich. Die Lokalpresse
berichtete erst dieser Tage erfreulich authentisch: „Die Bettler werden in der
Innenstadt immer dreister – jetzt gehen sie sogar schon in Restaurants rein! (...) Laut
einer Mitarbeiterin kommen die Bettler mittlerweile täglich. Vor allem gegen Mittag sei
es schlimm. (...) Hinter den Bettlern stehen organisierte Banden aus Osteuropa, die
ihre mittellosen Landsleute nach München schicken. (...) Laut Polizei sind die Männer,
Frauen und Kinder überwiegend aus Rumänien und der Slowakei. Alain Langefeld
vom Kreisverwaltungsreferat betont allerdings, daß die Bettler vor allem auch aus
Bulgarien stammen. (...) Seit der EU-Osterweiterung dürfen sie dauerhaft nach
Deutschland einreisen.“ (Quelle: http://www.tz-online.de/aktuelles/muenchen/banden-
immer-dreister-jetzt-betteln-schon-lokal-2541782.html).

Das muß nicht so bleiben. Es liegt auf der Hand, daß nicht nur der Asyl- und
Sozialhilfemißbrauch, sondern auch unangenehme Begleiterscheinungen des
Asylbewerberzustroms wie zudringliche Bettelei organisierter Bandenmitglieder durch
die vom bayerischen Innenminister ins Gespräch gebrachte Aufhebung der
Visafreiheit wirksam eingedämmt werden könnten; es bedürfte nur einer Ausdehnung
der Aussetzung auf Bürger aus Bulgarien; für Rumänien und die Slowakei, von wo
sich seit dem EU-Beitritt vor allem Angehörige der Sinti- und Roma-Minderheit
(„Zigeuner“) verstärkt auf den Weg nach Deutschland machen, wäre eine Aussetzung
der Visafreiheit zumindest zu prüfen.

In der vom bayerischen Innenminister angesprochenen Situation eines zunehmenden
Mißbrauchs bundesdeutscher Sozialleistungen durch Asylbewerber und Zuwanderer
vom Balkan ist der Schulterschluß mit dem Freistaat dringend geboten. Der Münchner
Oberbürgermeister könnte sich der Zustimmung einer breiten Mehrheit betroffener
Bürger sicher sein, wenn er dem Zustrom von Ausländern in die bayerische
Landeshauptstadt nicht immer neue Pforten eröffnen, sondern zur Eindämmung des
ausufernden Asylmißbrauchs der bayerischen Staatsregierung zur Abwechslung
einmal die Hände reichen würde.

Karl Richter
Stadtrat


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Bürgerangelegenheiten 
	Meldungen 
	› Olympiabewerbung: OB begrüßt Klarstellung der Staatskanzlei 
	› Planungen zur Nachnutzung des Paulaner-Brauerei-Geländes  
	Neubau eines Strafjustizzentrums am Leonrodplatz 
	› Kistlerhofstraße und Hansjakobstraße: 330 neue Wohneinheiten  
	› Frauen-Netzwerk Soroptimist International zieht Bilanz in München 
	› Doppelte Premiere in der neuen Stadtbibliothek Hasenbergl 
	Stadtteilspaziergang in der Messestadt Riem West 
	› Ausstellung „München im Zoom" im Kommunalreferat  
	› Ausstellung „Landscape Files/Show" in der Artothek 
	› Werkstattgespräch in der Ausstellung „FotoDoks" 
	Antworten auf Stadtratsanfragen 
	› Bäume trotz Tiefgaragen? 
	› Risiken der Offshore- und Onshore-Windenergiebeteiligungen  der Stadtwerke 
	Museum der MVG Öffnungszeiten an jedem Sonntag 
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 19 


